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W tt 8 I a n b.

Setttf4llOttb. (Slm © e burUfjattfe be« am 26. Slptil
1881 »ctPotbcncn ©eneral« »on fcer Sann ju
SDarmftabt) Ip feiten« bet ©tafct cine ©ebenftafel mit nadj»

folgenber Snfdjrlft angebradjt worben : „©em Slnbenfen fce«

tapferen gelbtjerrn Eubwlg gteltjettn »on unfc ju ber Sann»

Sialfjfauiljaufen, geboren fn bfefem $aufe am 18. Sunl 1815,

am Sage fcer ©djladjt »on SBaterloo, witmet fcic ©tafct ©arm«

Pabt biefe Safcl."
Unter bet Safel auf bet ttintaljmung bepnbet pd) fca«

Sannfdje SBappen. (SKIllt.»3tg. f. Sief.» it. 8antw.«Dff.)

Defterreitlj. (Stuppen in Sfloanien.) Siadjbem tie

in SBoänien »otgenemmene Sicfrutfrung in alien Stjeilen be«

Sanfce« oljne jetwefcc« SBibetftreben ftattgefunten unb ein übet«

au« günpige« SRefultat getjabt (jat, fo wirb blc a?eeteêoetwaltung

nunmefjt — wfe bie ofpciôfe „SBubapcftct ©ort." erfâljrt — In

fürjePcr Seit einen bclräctjtlidjeii Sljeil ber In !8o«nien bi«loclrlen

Sruppen juiüdjlcljen, fo fcap fcle mcipen in !Bo«nien liegenten

Slifcroipen nadj Jpaufc fommen werten, ©ine weitere Siebu«

clrung fcer Sruppen In ber Jpctjegcwlna Ijingegcti wirb erft er»

folgen, wenn ble übrigen« natje be»orPefjenfce SRifrutirttng audj

bort Utrdjgefüfjrt fein wlrfc. (SKIl(i.«3tg.f.Sief.»u.Sanbw.«Dff.)

«.roiltreilt). (Sieoiflon bet ©retjtettegletnente.)
©In 3ltfular bc. Ätieg«mlnipet« »om 20. 3unt fotbett bie

Sltmecfotp««Äommanbanten auf, SBorfdjläge ju SBerbcfferungen In

bem 3nfanterle«©retjieitegtement »on 1875 ju madjen. 3n golge
beffen fjaben fcle Äorp«fcmmanfcantcn bfe ©fofponärc, biefe bie

Söiigafcler« unfc lettere fcle Dberften um itjre Slnfidjten befragt.

3n golge beffen wurben in fcen meiften SRegimentern Äommiffto»

nen nlefccrgefejjt, tie (n ben Sfcglementen »otjuncljmenben SBer»

befferungen ju pttfclten. — ©ie „France militaire" glaubt,

obgleid) ba »lele Slrbeiten gelfefett wetben, bürfte bod) wenig

tjerau«fommen; ble Slrbeiten Ijaben fo »feie ©cnfuren ju pafpren
al« e« Ijöljere SBcljörfcen gibt ; pe Ijält ben SBorgang füt rfdjtfger,
weldjen 1872 ©enetal bc ©iffe» clngefdjlagen fjatte, al« e« pd)

um SSReuifien bc« „eglement. »on 1869 Ijanfcelte. ©etfelbe fdjtteb

»ot, bap alle Dfpjlete, wcldje glaubten, SBetbeffetungen »or«

fdjlagen jtt tonnen, Ifjre S3emerfungen bireft bem ÄticgSminiftct
elnteldjen müptcn.

— (©ie SBtebetelnfüfjtung bei Sto m mei) IP

am 4. Suli b. 3- burd) ben Ätleg«mlnlpet ©enetal SBittot be»

fdjloffcn wotben. SBefannttld) tjatte tet ftüfjcte Ätleg«mlnipct

gatte am 3. Suli 1830 bfe Stommel bef bei Snfantetle mittelft
einet Sltfulanxtfügung an blc ©eneralfommanbo« abgefdjafft. —
©ie wenig jwcdmäfjfge SBetfügung fanb roenig SBeifall. — ©Ie

Sffiiebetclnfüfjtung bet Äalbfctttaplet witb bagegen in »Ielen Sei»

tutigen mit gtetiben begtüpt.

S.erfdjtebeite_.
— ($<rô S.leitigetoel)rfeiier (tuf große SSsiftaWit unb bie

Ijeutige Staftif.) SBerfaffer unterfudjt tte Slenfccrungen, wetttje

ole Slnnafjtne bc« geuer« auf grope ©Iftanjen für fcle Safiff ber

btei Sffiaffen im ©efolge bat, unb ftnfcet bejüglld) bct Slttltlerie,

bap bfefe fn ber Snfanterie nunmebr einen ©egnet Ijat, weldjet

etnftlfd) ju fütdjten ift, ba cr Im ©tanbe Ift, bie »on ber Slrtll»

terie befehlen ©tettungen mit einem Äugelregen ju überfdjütten.

Dtjne gerate fcfe und) fcie ©tfafjtungen in Stallen unfc fm Slu«»

lante gewonnenen flatten âiffern einanfcet gegcnübctftcllcn ju
wollen, fann man bodj fagen, fcap ble Sffiltffamfcit be« Äleinge»

wcfjtfeuet« einet Äompagnie auf 1000 bl« 1100 m. nfdjt fcen

»fetten Sfjeil jener ettefdjt, weldjen eine 7 cm. SBatterie turd)
Itjre ©fjrapnelfdjüffc aufjuweffen »ctmag. Uebet bfefe ©fftanj
Ijlnau« wirb ble infanterie bem ©fjtapnelfeuci btt Slttittctte

ntdjt Sffilfcetftanc lelften fönnen. Slu« biefen unb nodj anbeten

»om SBetfaffet angeführten ©tunben ffl e« batjer nictjt ju beforgen,

bap ba« fltelngcweljrfeuer auf gtope ©iftanjen eine Umwätjung
in bet Salili fcet Slrtltterfe Ijcroorbrfngen wirb.

©Ie Saftif bet infanterie in bei ©efenpoe wfe in ber C ffen»

p»e fjingegen wftb watjrfdjefnlfdj, wenn nidjt getabeju efne Um»

wäljung, fo fcod) einer tafcftalen Umformung entgegengeljen. ©fe •

Süefultate be« ©djiepen« auf grope ©Iftanjen gegen Snfanterie»
Äolonnen ftnb lerart, bap biefe fefjr balb »eranlapt werten, ble

©efedjtäorbnung anjuncfjmcn, tlne Dtbnung, weldje fidj Immer ¦

tndjt unfc mcfjt fcet Uneaten näfjetn mup, fe tncljt man fcer \
wltffamen Sonc be« 3nfantetfefeuet«, weldje pdj an Siefe »et» ¦)

doppelt Ijat, natje fommt. ©fe UmgeIjung8=S8ewegungen, weldje

wegen fcet gröpeten Stagwtlte fce« ©cwefjte« nottjwentfger al« '-.

früfjer geworfcen pnb, werten anftatt bet mötfcetlfdjen unb beinatje ;

unmöglldjen gtontal<3lngriffe auperljalb ber fo feljr gefafjroollen
3one ausgeführt wetfccn muffen. ©Ie gtope SBirffamfclt be«

Älelngeweljrfeuer«, »ergröpert turd) eine rationelle Slnwenbung
beêfelben auf weite ©Iftanjen, wirb bei ben fünftigen Singriffen
ble Scnbenj fjer»orttcten taffen, fcie gröptmöglldje Slnjafjl »on
geuergewefjten auf ba« Siafdjefte fn ble geuerlinie ju bringen,
um jur ridjtigen Seit fcle Uebetlcgcnljcft fce« geuet« jtt beptjen.
©arati« folgt bann fcfe Immer metjr unb meljr pd) aitJfptedjcnte
Senfcenj, beim Slngrlffe ble ©djütjenfcltc ju öerbtdjten, inbem man
bfe Untcrftüfcungcn auflöst, weldje blc butd) ba« feinblidje geuet
tafdj geriffenen Süden au«jttfül!en beftimmt pnb.

3n bct ©efenpoe Ijlngegen witb ble mittelft 3nfanterfefpaten«
betgeftetlte flüdjtige SBefeftigung In ben Äriegen ber Sufunft gc«

wöfjnlfdj fn Slnwenbung lommen unb batjer efne fapitate Sffiityig»
felt erfjalten. ©a fm SIttgeutefncn efne »on Siatur unb burdj
Äunft gut befeftigte ©tellung befnafje unangreifbar gemadjt werten
fann, fo ift e« notljwenblg, bap Ke elfte Sinie nidjt au«fdjliepl(d)
»on ©djüfcen eingenommen werte, fonfcern fcap aud) einige SBuntte

biefet Sinie butdj Slbttjeilungen fn gcfdjloffenet Dtfcnung befetjt
bleiben, weldje beftimmt pnb, In geeigneten SKomenten ©aloen»
feuet abjugeben.

Sffia« fdjtieplidj bfe Äa»a!(etle bettlfft, fo läpt pdj woljl nfdjt
behaupten, fcap pe als golge fcet SRafanj unb Stagwelte bet
©cwefjte feben „ettfj auf beut Sdjlaa)tfelbe eingebüpt fjabe;
febenfatl« Ift abet ifjtc SBebeutung geringer geworben, nnb fte
wirb bctnalje au«fd)llep(ld) iljre SBcwegtldjfclt unb SBiberftanb««

traft baju auenüfcen muffen, um fcen fo fefjr eimüfcenbcu unb

tuljmreldjen Slufflärungebienft ju erfüllen.

©er SBerfaffer fctjlfept feine redjt intereffante Stuble In fot«

genfcci Sffieife:

3n golge tei etljöljten Sffifrffamlelt bc« ©ewebte« unb bct
rationellen Slnwenbung fce« geuet« ber Snfanterie auf grope

©iftanjen wirb woljl bfe Äa»al(erle mit Sluänatjme »on wenigen

ganj aupcrgewöljnlldjcn gotten beinatje jebe Jpoffnung aufgeben

muffen, burd) ben Stop gegen ble Snfantetle obet gegen fcfe

fcutdj eine SBcbtdung gepdjcrte Slrtlllerle günftige ©rfolge ju
erreidjen. Sb»« Slufgabe wirfc ftd) alfo grunfcfäjjlldj auf ten

?luff(ätung«blenft »ot unb nad) bem Äämpfe unb auf bfe SBer;

folgung befdjtänfen. ©le infanterie, beren SKadjt in ber ©e«

fenfioe unb Dffenpoe ungetjeuet gewadjfen ift, witb bittet) Ifjt
geuet eine immet widjttgete, unb burdj ba« ©djiepen auf grope

©iftanjen aud) für fcle Slttitlerle eine immer metjt jtt fürdjtenfce

SBaffe. ©Ic Slttittetle ifjtetfeit« mup, will pe nidjt ©efatjr
laufen, in bie Unmöglidjfelt te« SBiifenê »eifert ju wetten, iljte
3uflud)t in einem ununtetbtodjenen Äontatt mit bet eigenen

Snfantetle unb In fcet ©djnclllgfclt fcet befjuf« Slbgabe fce« geuet«

au«jufübtenfcen ©»olutlonen fudjen. SBei fcer Slnnaljme, fcap ba«

Älelngeweljtfeuet nodj an SRafanj unb Sffiltffamfcit gewinnen

fann, unb bet bet ©ewipfjcit, bap in einet mefjr ober weniger

feinen Sufunft, in golge fcet SIfcoptfon be« SJiepetfrgeweljrc«, bie

©djnctllgfelt unenfclldj gewinnen wirb, iff e« notfjmenfcig, tap bfe

Slttltterle, wclctje nur fdjwet bfe Siafdjtjeit be« ©djlepen« ju flelgetn

Im ©tanbe Ift, ade Iljre ©orge auf bie ©rljóbung ber SJiidjtlgfeit

unfc Sragwelle be« ©djuffeê wenbe. (liiv. mil. ital.)

Unter bem Sltel

3>et ttâdjfle _ rie., »on §. „.guilt, SPrel« 3 SKarf, erfdjten
foeben eine Intereffante ©djrift, wetdje eine SBerbteitung

»on fünf ftarlen Sluftagen tnnerbalb 3al)tc«fri|i erlebte.'

Sxittitober. £ettmttg'f<lje SBerlag«öuiljl)anMiing.
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Ausland.
Deutschland. (Am Ge burtêhause des am 26. April

1881 »erstorbenen Generals von der Tann zu

Darmstadt) ist seitens der Stadt etne Gedenktafel mit
nachfolgender Inschrift angebracht worden: „Dem Andenken des

tapferen Feldherrn Ludwig Frcihcrrn von und zu der Tann-

Rathsamhausen, geboren in diesem Hause am 13. Juni 181S,

am Tage dcr Schlacht von Waterloo, widmet die Stadt Darmstadt

diese Tafel."
Unter der Tafel auf der Umrahmung befindet sich das

Tannsche Wappen. (Milit.-Ztg. f. Ref.- u. Landw.-Off.)

Oesterreich. (Truppen tn Bosnien.) Nachdem die

tn Bosnien vorgenommene Rckrutirung in allen Theilen des

Landes ohne jedwedes Widerstreben stattgefunden und ein überaus

günstiges Resultat gehabt hat, so wird die HeereêverwaUung

nunmehr — wie die officióse „Budapcstcr Corr." erfährt — in

kürzester Zcit cinen beträchtlichen Theil der tn Bosnien dislvcirten

Truppen zurückziehen, so daß die meisten tn Bosnien liegenden

Reservisten nach Hause kommen werden. Eine weitere Rcdu-

cirung der Truppen in der Herzegowina hingegen wird erst

erfolgen, wenn dte übrigens nahe bevorstehende Rekrurirung auch

dort durchgeführl setn wird. (Milit.-Ztg, f.Res.-u. Landw.-Off.)

Frankreich. (Revision der Er crzterre gleme n te.)
Ein Zirkular drê Kriegsministers vom 20. Junt fordert die

Armeekorps-Kommandanten auf, Borschläge zu Verbesserungen tn

dcm Jnfanterie-Ererzierreglement von 1675 zu machen. In Folge
dessen haben dle Korpskommandanten dte Divisionärc, diese die

Brigadiers und letztere die Obersten um ihre Ansichten befragt.

In Folge dessen wurden in den meisten Regimentern Kommissionen

niedergesetzt, die tn den Ncglementen vorzunehmenden

Verbcsserungen zu studiren. — Die „i?r«,ircie rrrrliwir«" glaubt,

obgleich da viele Arbeiten geliefert werde», dürfte doch wenig

herauskommen; die Arbeiten haben so viele Ecnsuren zu passiren

als es höhere Behörden gibt; sie hält den Vorgang für richtiger,

welchen 1872 General dc Eissen eingeschlagen hatte, als es sich

um Rcvisivn dcS Reglements »on 1869 handelte. Derselbe schrieb

vor, daß alle Ofsizicre, welche glaubten, Verbesserungen

vorschlagen zu können, ihre Bemerkungen direkt dem Kriegsminister

einreichen müßten.

— (Die Wiedereinführung der Trommel) ist

am 4. Juli d. I, durch den Kriegsminister General Billot
beschlossen wordcn. Bekanntlich hatte der frühere Kriegsminister

Farre am 3. Juli 18S0 die Trommel bei der Infanterie mittelst

einer Zirkularvcrfügung an dic Generalkommandos abgeschafft. —
Die wenig zweckmäßige Verfügung fand wenig Beifall. — Die
Wiedereinführung der Kolbfcllraßler wird dagegen in vielen

Zeitungen mit Freuden begrüßt,

Verschiedenes.
— (Das Kleingewehrseuer auf große Distanzen und die

heutige Taktik.) Verfasser untersucht die Aenderungen, welche

dte Annahme dcê Feuers auf große Distanzen für die Taktik der

drei Waffen im Gefolge hat, und findet bezüglich der Artillerie,
daß diese in der Jnsanterte nunmehr einen Gegner hat, welcher

ernstlich zu fürchten ist, da er im Stande ist, die »on der Artillerie

besetzten Stellungen mit einem Kugelregen zu überschütten.

Ohne gerade die durch die Erfahrungen in Italien und ini
Auslande gewonnenen starren Ziffern einander gegenüberstellen zu

wolle», kann man doch sagen, daß die Wirksamkeit des Kletnge-

wehrfeuers eincr Kompagnie auf 1000 bis 1190 rrr. nicht den

vicrlen Theil jcner erreicht, welchen eine 7 om. Batterie durch

ihre Shrapnelschüssc aufzuweise» vermag. Ueber diese Distanz

hinaus wird die Infanterie dem Shrapnelfeuer drr Artillerie
ntcht Widerstand leisten können. Aus diesen und noch anderen

vom Verfasser angeführten Gründen ist es daher nicht zu besorgen,

daß das Kleingewehrseuer auf große Distanzen eine Umwälzung
in der Taktik der Artillerie hervorbringen wird.

Die Taktik der Infanterie in dcr Defensive wie in der Offen¬

sive hingegen wird wahrscheinlich, wenn nicht geradezu eine

Umwälzung, so doch einer radikalen Umformung entgegengehen. Die -

Resultate des Schießens auf große Distanzen gegen Infanterie- ^

Kolonnen sind derart, daß diese sehr bald veranlaßt iverrcn, die

Gefechtsordnung anzunchmcn, rtnc Ordnung, welche sich immer >

mchr und mchr der linearen nähern muß, je mchr ma» dcr '

wirksamen Zonc dcs Jnfantcrtefeucrs, welche sich an Tiefe
»erdoppelt hat, nahe kommt. Die Umgehungs-Bewegungen, welche

^

wegen der größeren Tragweile des Gewehres nothwendiger als '

früher geworden sind, werden anstatt der mörderischen und beinahe

unmöglichen Frontal-Angriffe außerhalb der so sehr gefahrvollen
Zone ausgeführt werden »rüsten. Die große Wirksamkeit deS

KleingewehrseuerS, vergrößert durch eine rationelle Anwendung
desselben auf weile Distanzen, wird bet den künfligen Angriffen
die Tendenz hervortreten lassen, die größtmögliche Anzahl von
Feuergewehren auf das Rascheste in die Feuerlinic zu bringen,
um zur richtigen Zeit die Ueberlcgcnheit des Feuers zu besitzen.

Daraus folg! dann die immer mehr und mehr sich aussprechende

Tendenz, bei», Angriffe die Schützenkette zu «erdichten, indem man
die Unterstützungen auflöst, welche dic durch das feindliche Fcucr
rasch gerisscnen Lücken auszufüllen bestimmt sind.

In der Defensive hingegen wird die miitelst JnfanteriespatenS
hergestellte flüchtige Befestigung in den Kriegen der Zukunft
gewöhnlich in Anwendung kommen und daher eine kapitale Wichlig-
kcit erhalten. Da im Allgemeinen eine von Natur und durch
Kunst gut befestigte Stellung beinahe unangreifbar gemacht wcrdcn
kann, so tst eS nothwendig, daß die erste Linie nicht ausschließlich
von Schützen eingenommen werde, sondern daß auch einige Punkie
dieser Linie durch Abtheilungen in geschlossener Ordnung besetzt

bleiben, welche bestimmt sind, tn geetgneicn Momenten Salvenfeuer

abzugeben.

Was schließlich die Kavallerie betrifft, so läßt sich wohl nicht
behauxlen, daß sie als Folge der Rasanz und Tragweile der
Gewehre jeden Werth auf dem Schlachtfelde eingebüßt habe;
jedenfalls ist aber Ihrc Bedeutung gcrtngcr geworden, und sie

wird beinahe ausschließlich ihre Beweglichkeit und Widerstandskraft

dazu ausnützen müssen, um den so sehr ermüdenden und

ruhmreichen Aufklärungsdienst zu erfülle».

Der Verfasser schließt seine recht interessante Studie in
folgender Weise:

In Folgc dcr erhöhten Wirksamkett de« Gewehres und der

rationellen Anwendung des Feuers dcr Infanterie auf großc

Distanzen wird wohl die Kavallerie mit Ausnahme von mcnigcn

ganz außergewöhnlichen Fällen beinahe jede Hoffnung aufgeben
müssen, durch den Stoß gegen die Infanterie oder gegen die

durch eine Bedeckung gesicherte Artillerie günstige Erfolge zu

erreichen. Ihre Aufgabe wird sich also grundsätzlich auf den

Auskläiungsdtenst »or und nach dem Kampfe und auf die Ver-

folgling beschränken. Die Infanterie, deren Macht in der De,
fensive und Offensive ungeheuer gewachsen ist, wird durch Ihr
Feuer etne immer wichtigere, und durch das Schießen auf große

Distanzen auch für die Artillerie eine immer mehr zu fürchtende

Waffe. Die Artillerie ihrerseits muß, will sie nicht Gesahr

laufen, in die Unmöglichkeit des Wirkens versetzt zu werden, ihre

Zuflucht in einem ununterbrochenen Kontakt mit der eigenen

Infanterie und tn der Schnelligkeit der behufs Abgabe des Feuer«

auszuführenden Evolutionen suchen. Bei dcr Annahme, daß das

Kleingewehrseuer noch an Rasanz und Wirksamkeit gewinnen

kann, und bet der Gewißheit, daß in einer mehr oder weniger

fernen Zukunft, in Folgc der Adoption deS Nepctirgcwchrcs, die

Schnelligkeit unendlich gewinnen wird, ist es nothwendig, daß die

Artillerie, welche nur schwer die Raschheit deS Schießens zu steigern

im Stande Ist, alle ihre Sorge auf die Erhöhung der Richtigkeit

und Tragweiie des Schusses wende. (liiv. mit, !t»I.)

Unter dem Titel

Der nächste Krieg, von L. Seguin, Preis 3 Mark, erschien

soeben eine interessante Schrift, welche eine Verbreitung
von fünf starken Auflagen innerhalb Jahresfrist erlebte.'

Hannover. Helwing'sche Verlagsbuchhandlung.
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